
APM-Therapeutin Maria Milizia 
führt aus: „Energetische Techni-
ken wie die AKU PUNKT-
MASSAGE nach Penzel wir  ken 
ganzheitlich und nicht manipulativ. 
Da wird nichts eingerenkt. Viel-
mehr geht es darum, mittels sanf-
ter Meridian strei chungen und das 
Stimulieren von Aku punktur -
punkten den körpereigenen Ener   -
giefluss zu harmonisieren und 
vorliegende Gelenkblockaden 
aufzulösen.“ 

Dem energetischen Ungleich-
gewicht im Körper des kleinen Pa-
tienten kommt die Therapeutin vor 
allem über das ausführliche 
Eltern  gespräch, über sanfte Test -
 verfahren wie die „Samt- und Sei -
den    striche“ und über die 
Pulsdiag no se auf die Spur. „Im 
Bereich des Kopf      ge lenkes kann 
man vielfach Fehl stel   lun gen auch 
gut ertasten“, ergänzt Maria Mili -
zia. 

 
In der Schul me dizin vielfach 

un be kannt. Was seit einigen Jah-

ren in der Naturheilkunde als 
KiSS-Syndrom be zeichnet wird, 
hieß früher Atlasblockier-Syndrom 
und wurde 1953 erstmals von 
dem Mediziner Dr. Gottfried Gut-
mann (Gründer der Deutschen 
Gesellschaft für Manuelle Medi-
zin; Chefarzt der Klinik für Manu-
elle Therapie, Hamm) erforscht. 
Während die so genannten 
Alternativ me  diziner das KiSS-
Syndrom (wie auch das KiDD-
Syndrom als Folgeerschei nung im 
Jugend- und Erwachsenen al ter) 
häufig diagnostizieren, erkennen 
vie le Schulmediziner die patho -
physio   logische Vorstellung nicht 
an.  

 
Als mögliche Ursachen des 

KiSS-Syn  droms werden bei-
spielsweise Fehllagen im Mutter-
leib (Steiß-, Beckenendlage), 
Stress aufgrund einer erschwer-
ten Ent bindung sowie der Einsatz 
von Hilfs mitteln wie Saugglocke 
oder Geburts zan ge vermutet. „Es 
liegt nahe, dass bei schweren Ge-

burten und auch Kaiser schnitten 
die beim Säugling noch ausge-
sprochen zarten Kopfgelenke 
Schaden nehmen können“, so die 
APM-Thera peu tin. Besonders 
groß sei das Risiko dieser speziel-
len Gelenkblockade bei Zwillings- 
oder Mehrlingsgeburten - „weil es 
in diesen Fällen im Mutterleib be-
sonders eng ist“. 
 
Die Liste der möglichen 
Symptome ist sehr lang 
 

Schreikinder, Haare-Raufer 
und kleine „Head banger“. Soviel 
vorweg: Nicht jede „Auffälligkeit“ 
muss auf das KiSS-Syndrom hin-
weisen, nicht jede klei  ne Abwei-
chung von der vermeintlichen 
Norm als Krankheit eingestuft 
werden. „Es gibt temperament-
volle und ru hi ge Säuglinge, 
schläfrige und eher aktive“, warnt 
Maria Milizia vor übertriebener 
Sorge.  

Dennoch: Zahlreiche Auffäl lig -
 keiten können Hinweis auf eine 
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KiSS-Syndrom: vielfach begründet in energetischer Dysbalance / 
„Zartes Kopfgelenk nimmt schnell Schaden“ 
 

Blockierte Gelenke können schon im  
Babyalter für schlaflose Nächte sorgen 

Blockierte Gelenke können Störfelder darstellen, 
die den Energie fluss entlang der Meridiane nach-

haltig irritieren und zu einem ener getischen Un-
gleichgewicht führen können. Für eine lange Reihe 

von Stö rungen und Krankheiten wird das KiSS-
Syndrom verantwortlich gemacht. “KiSS steht für 
Kopfgelenk-induzierte Symmetrie-Störung. Dabei 

handelt es sich um eine Fehlstellung in dem be-
sonders sensiblen Übergang zwischen oberer 

Hals wirbelsäule und dem Schädel”, erläutert die 
Physiotherapeutin Maria Milizia. Schlafstörungen, 

Verformungen der Wirbelsäule und Hüftgelenke, 
Drei-Monats-Koliken, Auffälligkeiten beim Stillen - 

das sind nur einige der Probleme, die mit dem 
KiSS-Syndrom in Verbindung gebracht werden. 

Vielfach kann die AKUPUNKT-MASSAGE nach Pen-
zel sanft und nachhaltig Abhilfe schaffen.   

Schlafstörungen und anhaltendes Wei nen (“Schreikinder”) 
können Hinweis auf ein vorliegendes KiSS-Syndrom sein. 

Von Sabine Weiße
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Ge  lenk  blockade sein. „Je schnel-
ler das Stör    feld beseitigt wird, 
umso geringer ist das Risiko einer 
Erkrankung“, gibt die The ra peutin 
zu bedenken - und verweist da -
rauf, dass die sanfte, ganzheitli-
che AKUPUNKT-MASSAGE zu 
keinem Zeit punkt belastend auf 
den kleinen Körper wirkt. Als mög-
liche Symptome gelten: 

 
l  Schiefhaltung des Kopfes 
l   einseitige Schlafposition, wo-
durch sich der Schädel ungleich-
mäßig formt 
l   Schlafhaltung wie ein nach hin-
ten durch gebogenes „C“; massi-
ves Durch strecken nach hinten, 
etwa auf dem Arm oder im Bett-
chen 
l   Asymmetrie am Hinterkopf 
oder im Ge  sicht, auch ohne Auf-
fälligkeiten in der Schlafposition 
l   das Kind hat Probleme, den 
Kopf selbst zu halten 
l   Auffälligkeiten beim Stillen 
(trinkt an einer Brust lieber, Trink-
schwäche, häufiges Stillen, nur 
mit Stillhütchen möglich) 
l   Schluckbeschwerden, häufig 
auftre ten des Spucken bzw. Er -
brechen 

l   Drei-Monats-Koliken (Blähun-
gen) und “Schreikinder” 
l   „Haare raufen“, hohe Tastemp -
find lich keit des Nackens 
l   „Head banging“: das Baby 
schlägt  den Kopf z.B. gegen das 
Gitterbettchen 
l   einseitige Haltung des Rump-
fes; Asymmetrie der Bewegung 
von Armen und Beinen 
l   frühes Laufen lernen, unter 
Um  stän den wird das Krabbeln 
ausgelassen. 
 

 
 

 
 

Mit den Worten „das wächst 
sich schon aus“ würden Eltern 
von Kin der ärz ten manchmal be-
schwichtigt, weiß Maria Milizia 
aus Erfahrung. Tatsächlich schei-
nen Fehlstellungen im Nackenbe -
reich ohne Behandlung oder nach 
kran ken gym  nastischer Betreuung 
oftmals irgendwann verschwun-

den zu sein. „Viel fach al lerdings 
haben die klei nen Pa tienten ge -
lernt, wie sie Fehl stel lungen und 
oft auch Schmerzen kompensie-
ren können“, gibt Maria Milizia zu 
bedenken. „Manche haben sich 
vielleicht besonders früh hoch -
 gezogen oder zur Freude ihrer El -
tern besonders schnell Laufen 
ge lernt. Dabei haben sie instinktiv 
eine schmerzfreie Haltung ange-
strebt.“ Aus geprägte Fäl le seien 
als „Schiefhals“ be kannt. 

 
Ein nicht erkanntes (und 

unbehan del tes) KiSS-Syndrom 
könne bei Kin dern im Schulalter 
und später zu Kopf schmer zen, 
Müdigkeit, schlechten schu li -
schen Leistungen, Unkonzen-
triertheit, motorischen Störungen 
und Hyperak ti vität führen (auch 
KiDD-Syndrom ge nannt = Kopf-
gelenk-induzierte Dyspra xis/Dys -
gnosie). „Die im Säug lingsalter 
ein genommene ,Schon hal tung’ 
kann wei tere Blockaden im Be-
reich der Brust- und 
Lendenwirbel säu le nach sich zie-
hen“, so die Thera peu tin. Im un-
günstigen Fall bilden sich 
Skoliosen, Becken ver wringungen 
und Beinlängen dif feren zen aus, 
die ihrerseits auf den ge sam ten 
Organismus wirken. Maria Milizia 
ist über  zeugt: „Es ist durchaus 
sinnvoll, so früh wie möglich auch 
den energetischen As pekt in die 
Gesundheitspflege mit ein -
zubeziehen.“     l 
 
 
 
 
 
 
 

Lisa (7) ist sehr unglücklich. 
Näch  ste Woche ist Klassenfahrt. 
Bei dieser Gelegenheit könnten 
die Freun de hin  ter ihr gut gehüte-
tes Geheimnis kommen. Denn oft 
genug wacht sie nachts im nass-
kalten Schlafanzug auf. Lisa ist 
Bettnässerin. Verständ licherweise 
ist ihr das peinlich - aber sie ist 
nicht allein mit ihrem Pro blem. 

Bettnässen: Tabuisiert, aber ein  
weit verbreitetes Problem 
 

Der „Kleine Kreislauf“ als  
sanftes Gute-Nacht-Ritual 

Maria Milizia 
Heilpraktikerin,  
Physio therapeutin und 
Lehrassistentin am 
Institut AKUPUNKT-
MASSAGE n. Penzel

M
er

id
ia

nz
ei

ch
nu

ng
 +

 P
or

ta
it:

 A
rc

hi
v 

P
en

ze
l-A

ka
de

m
ie



„Bettnässen ist eine der häufigs-
ten Störungen im Kindes alter - 
und bis etwa zum fünften Lebens-
jahr kein Grund zu Besorgnis“, er-
klärt die Heil praktikerin und 
APM-Therapeutin Maria Milizia. 

 
Erst wenn sich ein Kind, das 

fünf Jahre und älter ist, nach min-
destens halbjähriger „trockener 
Phase“ regelmäßig während des 
Schlafens einnässt, sollte man 
eine Therapie in Betracht ziehen. 
Schät zungen zu folge sind 15 bis 
20 Prozent der Fünf jährigen, fünf 
Pro  zent der Zehn jährigen und ein 
Pro zent der Erwachse nen Bett -
nässer. Ma ria Milizia: „Bettnäs sen 
ist kei ne Krank heit, sondern ein 
Symp tom mit vielfältigen Ursa-
chen.“ 

 
Das Zusammenwirken ver-

schiedenster Faktoren wird heute 
als Ursache für das Bettnässen 
angenommen: 
l   die verminderte Produktion 
eines Hormons, das normaler-
weise in der Nacht die Harnpro-
duktion einschränkt. Während ein 
“trockenes” Kind nachts bis zu 20 
ml Harn pro Stunde produziert, 
können es bei einem bettnässen-
den Kind bis zu 50 ml pro Stunde 
sein. 
l   erbliche Belastung: War ein El-
ternteil Bettnässer, liegt die 
Wahrscheinlich keit für das Auftre-
ten dieser Störung beim Kind bei 
43 Prozent. 
l   verzögerte Reifung der kindli-
chen Bla senkontrolle 

l   psychosozialer Stress 
 

Maria Milizia rät: „Von einem 
Fach arzt sollten zunächst Fehlbil-
dungen von Nie ren, der Blase und 
Harnleiter aus  ge schlossen wer-
den.“ Ist organisch alles in Ord-
nung, kann der APM-Therapeut 
beispielsweise über den „Kleinen 
Kreislauf“ insbesondere der Kör-
permitte Impulse zur ganzheitli-
chen energetischen Neu ord nung 
geben. Blase und Nieren werden 
hierbei ebenso angesprochen wie 
Ner ven- und Hor monsystem.  

 
„Mit dieser leicht zu erlernen-

den, massierenden An wen dung 
können Vater oder Mutter ihr Kind 
auf die Nacht ruhe einstimmen. 
Der ,Kleine Kreislauf’ bietet sich 
bestens als Gute-Nacht-Ritual 
an“, so Maria Milizia. Unerlässlich 
sei zudem die Überprüfung des 
Kreuz-Darmbein-Gelenks durch 
den APM-Therapeuten. „Blocka-
den in diesem Bereich irritieren 
nicht selten einen speziellen 
Akupunk turpunkt mit direkter Zu-
ordnung zum Or gan Blase.“ 

Vielfach werden emotionale 
Störun gen (Trennung der Eltern, 
Eifersucht auf Geschwister), ein-
schneidende Erlebnis se (Ein-
schulung) oder böse Träume 
mitverantwortlich für das nächtli-
che Einnäs sen gemacht. „Eltern 
sollten die Ur sa chen der emotio-
nalen Instabilität erforschen, 
ihrem Kind größte Zu neigung zu -
teil werden lassen und so sein 
Selbst wertgefühl steigern.“  

 
Lisas Eltern achten 

verstärkt darauf, dass 
Ihre Kleine abends statt 
kalter Brause warmen 
Tee trinkt, nicht barfuß 
auf den Bade zim -
merfliesen herumläuft - 
und vor dem Zu bett -
gehen noch einen 
Zwischen stopp auf der 
Toi let te ein legt. Gute 
Nacht, Lisa.       l

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Die kindliche Migräne ist unbe-
rechenbar, bedroht jeden Schultag 
und je den Kin dergeburtstag. Diese 
ständige Un ge wissheit belastet die 
Kleinen stark, führt zu Stress - und 
begünstigt das Auf treten eines neuen 
Anfalls. Die MigräneLiga hat „Gol-
dene Regeln“ aufgestellt, die das 
Leben mit Kopf weh, Übelkeit und 
Bauchschmerzen er leich tern sollen: 

 
l   mit Entspannungstechniken (etwa 
Yoga, Autogenes Training, Progres-
sive Muskelentspannung n. Jacob-
sen) oder Sport den Stress in den 
Griff bekommen 
l   ein „Schmerztagebuch“ führen. 
Die Aufzeichnungen können helfen, 
Auslöser zu vermeiden und Reaktio-
nen auf den Schmerz zu optimieren. 
Dem Therapeu ten gibt das „Tage-
buch“ wertvolle Infor mationen über 
die individuelle Migräne. 
l   Eltern sollten Leistungsdruck ver-
meiden, den Beschwerden mit gro-
ßem Mit ge fühl und Verständnis 
begegnen. 
l   Vor allem bei Kindern kann die 
Zahl der Attacken durch konsequente 
Vorbeu gung reduziert werden. In 
leichten Fällen helfen oft schon etwas 
mehr Schlaf, frische Luft oder Pfeffer-
minzöl an der Stirn. 
l   Analog zur Fußreflexzone spiegelt 
sich auch im Ohr der Mensch mit 
allen Organen und Körperteilen 
wider. Das Ohrläppchen stellt den 
Kopfbereich dar. Je nach Fülle- oder 
Leerezustand des Kopfes kann sanf-
tes Reiben oder ein kräftiger Druck 
des Ohrläppchens den Schmerz    
vorübergehend lindern.       l  

Goldene Regeln 

Eine bewusste Lebensführung und aus   -
reichend Gelegenheit zum Entspan nen 
können helfen, die Zeiträume zwischen 
den kindlichen Migräne-Anfällen zu ver -
längern - damit möglichst viel Zeit zum 
Lachen und Spielen bleibt. 
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Fünf bis 12 Prozent aller Kin-

der und Ju     gendlichen liegen      
regelmäßig mit Migrä ne flach. Mit 
anften Strichen entlang der Meri-
diane lassen sich Kopfschmerz, 
Übel keit und Schwindel in vielen 
Fällen auf ganzheitliche Art beru-
higen. 

 
Wenn Ihr Kind keine Lust hat, 

zur Schu le zu gehen und am 
liebsten im Bett bleiben würde, 
kann mehr da hin ter stecken als 
Faulheit. Mög licherweise leidet es 
unter Migräne - wie rund fünf bis 
12 Prozent aller Kinder und Ju-
gendlichen. Häufig klagen sie we-
niger über Kopfschmerz und 
Lichtempfindlichkeit (wie die Er-
wachsenen), sondern verstärkt 
über Übelkeit, Schwindel und 
Bauch schmerzen. Aus Sicht der 
AKUPUNKT-MASSAGE  nach 
Penzel weist die so genannte Kin-
dermigräne auf ein Ungleichge-
wicht in der Energie verteilung hin. 
Mit sanften Strichen entlang der 
Meridiane - und ohne Medika-
mente - ist oftmals Lin derung oder 
gar Heilung möglich. 

 
„Schmerzen und Unwohlsein 

sind vielfach Hinweis darauf, dass 
Yin und Yang aus dem Gleichge-
wicht geraten sind“, erklärt die 
APM-Therapeutin Maria Milizia. 
Passieren kann das schnell: als 
Folge einer Rauferei etwa, unzu-
reichender Ernährung, nach ein 
paar schlaflosen Nächten oder 
einer stressigen Zeit in der 
Schule.  

 
Oft allerdings liegen die Ursa-

chen tie fer. „Blockaden im oberen 
Bereich der Halswirbelsäule bei-
spielsweise können Auswirkun-
gen auf den Energiestatus im 
gesamten Körper haben“, gibt die 
Phy sio therapeutin zu bedenken  

 
und verweist auf das KiDD-Syn-
drom (s. Seite 1+2). Auf der 
Suche nach „Störfeldern” im kind-
lichen Energie - kreis lauf wird der 
Therapeut auch Narben beson-
dere Aufmerksamkeit schenken. 
„Wenn sie an der falschen Stelle 
liegen, können sie das Meridian- 
und Organ sys tem empfindlich 
stören.“ Ohrlöcher beispielsweise 
macht die Therapeutin häufig als 
„Störenfriede“ aus. 

Energetisch bedingte 
Funktions stö rungen der inneren 
Organe haben vielfach Kopf-
schmerz zur Folge. Maria Milizia: 
„So führt beispielsweise ein Zu viel 
an Energie im Magen-Meridian 
nicht selten zu Frontalkopf-
schmerzen. Der ,über füllte’ Bla-
sen-Meridian hingegen kann für 
Kopfschmerz im Nacken be reich 
ver antwortlich sein“ 

 

Im Rahmen der energetisch-
physiologischen Wirbelsäulenbe-
handlung als festem Bestandteil 
der AKUPUNKT-MAS SAGE nach 
Penzel widmet sich der Therapeut 
bei Bedarf auch speziell dem 
Kreuz-Darmbein-Gelenk (KDG). 
„Viele Men  schen wissen gar nicht, 
dass es so et  was gibt“, schmun-
zelt die APM-Thera peutin. Ist die-
ses „unscheinbare“ knöcherne 
Element zwischen den Darm bei -
nen und dem Kreuzbein blockiert, 
kann es ungünstig auf Sta tik und 
Energiefluss wirken - und na -
türlich auch für die kindliche Mi-
gräne verantwortlich sein. 

Therapeutin Maria Milizia rät 
zu etwas Aufmerksamkeit: „Eltern 
sollten sich von Zeit zu Zeit verge-
wissern, ob bei ihren Kindern die 
Schulterkämme auf einer Höhe 
liegen, ob der Analspalt senkrecht 
verläuft und die Pofalten auf glei-
cher Höhe liegen.“ Wenn das 
nicht der Fall ist, könnte eine 
KDG-Blockade vorliegen - „die 
der APM-Therapeut auf sanfte Art 
beheben kann, bevor es zu 
Schmer zen, Fehlbildungen oder 
gar Krank heiten kommt.“           l  

 

Kindliche Migräne: Meridianmassage sorgt oft für Beruhigung  
 
Wenn die Kleinen mit Übelkeit und Kopfweh 
flach liegen... 
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